
Nekr

227

Zum Gedenken



 



——
————
———

————
—

—

— —

——
—
—

8

*

——————

— 



— ——

—— 



 



 



9

—5 — — ————
 

anlassIch der Bestabtung von

 

Donnerstag, den 29.MNaã 1969
in der Kirche Mfoltern, Zzurdeh

Gο

——



 



EINCSANGSSPIEL

OrgeLchoral uber:

uMtten vr im Leben

sind von dem Tod umfangen

von Jdohanmm Gottfred Lther, 1496-1570

EINGCANGSVORIE

von Pfarrer Inil Spalmann
 

(nade, FPrede und Barmmerzagkeat des anachtgen Gobtes sei mât

uns durch Jesus Chrâüstus, der dem Todeée dâie Macht genomnen und

Leben und unverganglches Vesen ans Lächt gebracht hat durch das
EvangelLdum.

Amen

Im Herrn Geldebte!

Der alImäachtäge Gott, der Herr über Leben und Sterben, hat aus

dieser Zeút in die Bgkedt abgerufen unseren Mitbruder

Faul d

gebürtag von Zurch. Er vohnte beâ seinen ELtern an der Banz-
muhlestrasse 370 ĩn Zurach-Affoltern und üst in eanem ALter von
28 Jahren, 4 Monaten und 24 Tagen verstorben. —TIhr seid hier

erschrenen, unseren Mtbruder nach chrästchem Brauch zu seinem
Begrabnäs zu begleten und hn damit die Letzte re zu ervesen
und seinen nchsben Angehörgen, den ELtern und Geschvstern, ean
Zzechen Rurer AnteiInahme 2u geben. 80 Lassen Euch deshalo döese,
nebst Freunden und Anvervandten, von Héerzen danken.

AII denen, die dem Intschlafenen vhrend setnes Lebens Gutes und
FreundlAches erviesen und an seinem tragischen Todeéesaæl Antéeisl
genommen und hm jetzt das Letzte Gelette geben, sage ch im
NMamen der Angehörügen herzlch Dank.

Dae Seele des Veorstorbenen anbefehlen vär der Gnade und Barmher-

zdgket unseres Gobtes und Vatéers an. Er helfe uns, dass var
auch jetzt im GIauben béekennen köpnen:
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Unser keiner Lebt sich selber, und keiner starbt sich seber.

Leben vär, so Lebenr dem Herrn; und sterben vär, so sterben
wär dem Herrn. Darum, wär Leben oder wir sterben, so sind vär

des Herrn.

GeLobt sei Gott, der uns nach seiner grossen Barmherzigkeit
uiedergeboren hat zu einer Lebendigen Hoffnung durch die Aufer-—
stehung Jesu Chrästaâ von den Toten, 2u énem unverganglchen,

unbefLeokten und mverveLLchen Erbe, das uns m Hmel aufbe—
halten wvard.

as kein Auge gesehen, was kein Ohr genört hat und vas in keu-

nes Mens chen Herz gekommen üst, das hat Gott bereütet denen,
die ihn Lieben.“

Der barmherzüge Gott verleihe uns sIIen den réchten Trost in der
Stunde der Trubsa— und die Geuissheüt, dass auch der Tod uns nächt
von sener Liebe 2u scheden vermag.

Der Herr segne unseren verstorbenen Mtbruder und behüté ihn. Der
Herr Lasse sein Angesicht Leuchten über hm und sei ihm znedug.
Der Herr erhebe seän Angescht auf Ihn und schenke Ihm den egen
Frdeden.

MAmen

CELLO-VORIRAG

von Kurt Pomsel
an der Orge!?:. Ferdinand Lackner

Adagio in Dur

von Uolſgang Amadeus Mozart



 

 



ABDANKVNGSANSPRACEIE

von Imil SpAmann, Pfarrer
an der Krche Affoltern, Zzüröüch
 

Das Nort Heſläger Schräft, in dessen Lecht vr das Leben und das

Sterben und däie Zukunft unssres Leben vVverstorbenen steLLen wolLen,
steht im Psalm 32 und heüsſsst im Vers 10

uſer auf den Herrn vertraut,
den umgäabt er mit Güte.“

Sselg sind die Leidtragenden, sprâcht unser Herr und HeLand, s4e
solLen getröstet vwerden.

Amen

Liebe Ledtragende!
Lebe Trauergemeinde!

In adas hinein, vas uns jeta2t bewegt und ohne Unteéerlass umtreabt

an tefem Leid und unsagbarer Trauer, an Nichtfassen-Kennen dessen,

was geschehen üst, an beäangstgender seseTscher Dunkelheat und un-
ablassAgem Fragen, das nicht zur Ruhe konmen vl, värd uns jetet
aus der HeiTgen Schräft heraus gesagt:

uer auf den Herrn vertraut,

den umgabt er mit Gute.“

Es hat seine ganz besondere Bedeutung, dass ausgerechnet dieses
ort der Bübel ün dieser Stunde 2u uns reden so11. Ur spuren ja
auf den ersten BIIck dâe ganze unheimche, beſnahe merträglche
Spannung z2uias chen dem, vas dieser Satz aussagt und verheüsst, und
dem, vas schver auf uns Lastet und uns niederdrückt. Aer gerade
dadureh karm dieses ort uns zur HIIfe und zum Trost gereichen,

den wir jetat so batter nötâg haben. Dieses Bübelvort hatte seine
besondere Bedeutuns im Leben unseres Leben Paul. Teh sage mut
NMachdruck un s e r denn er var ncht nur seinen ngchsten
ngehöragen, seſnen EBLtern und Geschuistern Leb, sondern auch uns
aen, die var hn kannten, seſnen Freunden und MMtarbeuütern, sei-
nen Reberkameraden und Mtschulerno.

Als unser LLeber Paul vor etwas mehr aLs seben Jahren häüer an
dieser Stelle am Taufstein unserexrche stand anlassIch seiner
Konfarmatdon, habe ch hnm disen PSalmvers àa1s Geléeitvwort mit
auf seinen Lebensweg gegeben:

uwer auf den Herrn vertraut,

den umgabt er mat Gute.“
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Unser Paul hat in seinen kurzen Lebenstagen in rechem Masse dae

Gube und Freundlchkeâat Gottes verspuren Können. Er konmte in

froher Gemeanschaft mit dem ALteren Bruder Adolf und der jungeren
Schvester Monüka in einem gediegenen Elternhaus aufvachsen, vonl-
behutet von der herzgachen Lebe einer gütagen Mutter und geLenkt

und angespornt von der Fürsorge und Vorausscht eines erfolgreüchen

Vaters. Der Veg ins Leben hänaus var ihm ggeebnet. ALLIe Scherag-
keben vurden ihm veggeräumt. ALIe Möglchkeüten des Lebens und
alle Turen standen hnm offen. Er hat dies mit dankbarem Herzen

angenommen und darän eân Zeüchen der Güte Gottes gesehen.

An diesem Taufstein vurde unser Paul auch getauft. Séeine EDtern
und Paben haben ihn häeher gebracht, damit der Segen Gottes auf

ihn gelegt verde. Und getzt müssen var von ihm, auf den seüine

EItbern soviel berechtâgte Hoffnungen gesetzt hatten und der seIber
so hoſfnungsvole, so Lebens freudâús und volIer Tatendrang an der
schvelLe des Lebens stand, Apschied nehnen, veil er pIötzlsen

dureh eúan unbegreafch tragasches Geschick aus dem Leben gerüssen

wurde. detet erst recht volen vr es uns gesagt sein Lassen,.

uer auf den Heren vertraut,
den ungabt er mit Gute.“

Das giat einna] Luch, Lebe Ledtragende, die Ihr durch den plötz-
Lchen Tod Lures Sohnes und Bruders taef gebeugt vorden seid. Teh
weüss, Tr verfſt das vVvertrauen nächt veg und zweöfelt nächt an
Gottes Guüte. Nohl sand Gottes Vegeée mit uns Ummer vaeder anders
als vr söe uns vorsteILTen. UVohl brächt uns mner weder manches
zusamnen, auf das vir gebaut haben. Vohl erfülTen sch nicht a211e

unsere Hoſffnungen; aber ddese Letzte Geuissheit volTen vr uns

nücht rauben Lassen, dass Gott Im CGeben und im Nehnen däe seIbe

Liebe, die euwuigeée LLebe, bLéibt, diaée nurnser Beéstes vIs.

Manches kKönnen vär jetet noch nächt verstehen. Da hilft aen
der GIaube, der Berge versetzen kKann, vedter. Nein, auch jetet

und gerade jetzt vollen var an seiner Gute nicht zvuefeln, sondern
getrost veter Leben, veter glauben und veüter vertrauen. EAs gt
aber auch unserem Leben Pau). Uir vssen ihn jetzt In der Güte
des Herrn geborgen und zvwueüfeln nicht daran, dass Gott seine Ver—
heissungen doch an hn vahrmachen vard, freilteh anders, a1s r
es gehoft haben. vVon Chrästus her, der den unverstandchsten
Tod am kreuz sterben mussſste und gerade dadurch zur Auferstehuns
und zum evwigen Leben geLlangte, falt cht auch in diéese Dunkel—
hedt herein. In Chrastus haben var eine Hoffnung üWer Tod und
Grab hinaus, eſne Hoſfnung ins ewige Leben.

80 kurz der Lebensweg unseres Ieben Paul auch var, so durfte er
doech vel Freude erleben und beretete auch er senen Angehôruagen
vel Freude. S o nvar es doch eéin retches Leben, das Ubeéer den
Tod hanaus nachvirken vard.



 



Er erblackte das Licht der ſelt am 32. Déezember des Jahres 1945

hüer in Zürch-Afſfoltern als der z2zvuetgeborene Sohn seiner ELtern
AdolF Bader und der Marta geb. yder. Nach Absolvierung der

Prâmar⸗· und Sekundarschulæ besuchte er vhrend eines Jahres eâne

HandelIsschuleæ und anschISessend vüer Jahre Lang däe MetalTarbeü-
berschule ĩn Unterthur, die er erfolgreteh abschloss. Um söch
in allen Sparten grundlch auszubiIden und sSch so füur seine ver-

antvwortungsvoLle Lebens aufgabe vorzubereſten, diée die Etern für
Ihn und seinen Bruder vorgesehen habten, namlach den vatertächen

Betrieb eimna] seIbstandâsg Leten zu können, bäldete er sTch noch

veter aus. Er nahm an éeaünem Unschulungskurs der Automechandker-
s chule Hard tei und arbetete dann veahrend anderthalb Jahren als
Volontar in der Agence mericaſne In Zuürach, um auf allen Gebleten
der Automechanik grundlach Beschead z2u sαν.

In diesem Fruhgahr schloss er seine AusbäIdung ab und brat am

L. Maâ als junger Mtarbeſter ins vatertche Geschaft ean. Mt
offenen Sinnen, arbeats- und Initaatavfreudâig begann er sich ein-

zuleben. Alle setzten grosse Hoffnungen auf Ihn. s—o g1ch er

eſinem jqungen Baum, der volIIer Knospen stand, 2u blihen begann und
reche Frucht versprach und nun im Sturm pLötzM genk vor-
den ast.

Unser Paul hatte zvuei grosse Hobbſies: düâe Pferde und das Auto.
Er ist geichsam mit den Pferden aufgevachsen. Von ein auf

hatte er reſten gelernt. Das var Ihm die grösste Freude, in der
Morgenfrihe mit dem Vater durch däe taufräüsche Natur zu reüten. 80
vurde er vom Sohn zum Kameraden und Freund seines Vaters. FEin sel-

ben schönes vVaber⸗Sohnn-⸗VverhaTtnäs hat sch zuéÿHεα beiden heraus-
gebidet. Beâ Pferderennen, auch in FPFronkrech und in Déeutschland,
hat Paul schon einige schöne eérste Erfolge errungen. Er hatte im
Sumn, am kommenden Semſstag in Farus an zueö Rermen teTzunehnen,

in denen erxr gute AussSchten hatte, neue Erfolge zu erringen,. 80
var es gegeben, dass er seine Rekbrutenschule beâ der KavalLerâe

absolvierbe. Er var ein stolz2er Dragoner und guteér Kamerad in der
Schvadron 17. Ganz besonders hing er an seinem Däenstpferd, das
er vor z2vuei Jdahren bekonmen hatte. Durch seine Dressurkunst und
seún Pferdeverstandnis var es Ihm geLungen, diéses Pferd von éinem
unqua AfAzderten Tier z2u énem zuverassgen, vertrauten Rermpferd
heranzubiden.

Daneben var er für das Auto begeüstert. Vler Jaehre Leng fuhr er

deden Tag nach nterthur, ohne je éinen Unfal gehabt zu haben.

Auch dâe Lastvuagenpruüfung hat er erfolgrech bestanden. Dank
seſner AusbiIdung Kannte er das Auto und das Fahren von Grund auf.
Um so mverstaàndcher üst für uns aI4é das, vas am Lletzten
Samstag, am Vorabend von Pfängsten, auf der Furttalstrasse beà
otbefangen geschehen A8. Unser Paul fuhr mit seinem neuen Vagen,



 



den er seút dreâ Nochen besass, von Seon, vohin er seinen vVater 2u

einem Pferdekauf begleſtet hatte, freudâe und ervartungsvol nach
Hause. Ue es dazu kKam, dass seän Vagen plötz1ch quer euf der
Iinken Strassensete stand, so dass esειUgαιν—Ch zu énem Zusem-
mensoss kommen mussteé, Ist noch nicht vol abgeklärt. sSeüne Letz—

ben UVorte varen, dass man dem Vater telefonteren möge. Kurz nach
der LBinleferung ins Spatal starb er.

Uar beugen uns vor dem Unfassbaren. In aLLem Unglück drän vurde
doceh noch etwas von der Bewahrung Gottes spurbar. Gnade ist es,
dass der Fahrer des andern agens mur Lecht verletzt urde und
dass auch dessen Gattän und Tochter ohne Lebensgefahrche Ver-—
Letzungen davonkamen, s0 dassr aIe hoffen kKönnen, dass ste

kene bleſbenden NachteiIe davontragen. VoraussTchtch können
se In den näachsten Tagen das Späatal— veder verlassen. Dafür kön-
nen war nur Gott danken. Es hatte ja Leſcht anders kKomnen önnen.
8o hat sSch doch In aLLem Unguck drân etuas von der vVerheAssung
et:

uer auf den Herrn vertraut,

den umgabt er mit Guüte.“

Im Lchte dieser vVerhessung nehnen vir Abschted von unserem 14e—-
ben Paul Bader. In der Kraft dieses ortes Bnnen vnd volTen vür
wetereben. Die Gute Gottes Isſst jeden Morgen neu. 84e strahit
uber den Lebenden und auch über unserem Leben Paul. uVer auf den
Herrn vertraut, den ungbt er mit Guten - in aIIeαια.

Amen—



 



GEDENXNORIE

von Gustav Engeler-Richle, Präsident
vom Reaterub Uster
 

Liebe OEtern,

Leber Dörſ, LLebe Monika,
sehr verehrte Trauergemeinde!

Paul Bader, unser jqunger Reaterfreund, Ist nicht mehr. Beinahe
unfassbar üst die Nachrcht von seinem plötzlchen Tode durch
unsere Reihen gegangen.

Uar trauern mäat den Etern und Angehörügen um éeinen fRobten, auf-
rchtagen, stets hisbereiten Reterkamerad. Durch sein ruhges,

jqa ausgeglchenes esen hat er trota seines jugendIchen Alters

in kurzer Zeâat auch mit uns alteren Retern einen herzchen und
freundschaſtLAchen Lontakt gefunden.

Uir alLe, dSe r e selbst EItern sind, köpmen das Ausmasſss Kures
Leides verstehen, und Leh velüss auch, velche PLne Vater Bader
mit seinen Schnen für die Ueterentvicung ssines Geschäftes

hatte. Diese PIäàne sind nun abrupt unterbrochen. MAuch dae PIne
für den Remnstal in Parüs, vwo Döl so gerne éinen seiner Buben

die Baderschen Farben zum SSege reaten sahe, mussen éinstveLen
korrãgert verden.

Ur vünschen Luch Etern und den 2wuei verblebenden Kndern däae

nötage innere Kraft, damit Thr gemeinsam den Schveren Schicksſsels-

schlag ſbhervinden körnt. Teh bän scher, dass dies auch dem Samnn
und Charakter des vVerstorbenen ent spräücht.

Im Namen des Réeitclubs Uster und àaILer Réeiterfreunde nehnen vr

nun mat der Standarte Abschied und vernegen uns vor dem Lead der
Hinterblebenen. Ur sagen nücht Adieun, sondéern: Paul, auf
Vedersehen!“ —

CELLO-VORIRAG

von Kurt Pomsel

mãat OorgeNbegleatbung⸗

Sarabande

(Sonate In —noIIl)

von Joh. Ernst GaaIard, 1687-1749
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HeäTger Herr und Gott! Mit vervundetem Herzen kKommen vär zu daär
und batben dãach um deinen Trost in dem grossen Leâd, das uns ge—
broffen hat. Erbarme dich vor aILem deéer Angehörigen, die Nren
Sohn und Bruder verloren haben. Tröste ste, barmherzüger Vater,

mat dem Geüste, den dean Sohn uns verheÄssen hat al1s den vahrhaf-

bigen und rechten Tröster. Erhalte in hnen das Vertrauen auf
deine Güte und lesheüt. Schenk uns die Geuwissheüt, dass unser

Leben in deiner Hand steht und dass nchts uns von deiner Läebe
bremnen kann.

ar danken dir in dieser Stunde auch für aILe Gute und Fréeundldch-
keüt, mit der du unseren Leben Paul von Jugend auf ungeben hast.
NMimm ihn auf in deſnen ewigen Früeden und Tass hn schauen dein
HeiL.

Uns aIe aber Lehre mit neuem Herzen bedenken, dass unser Leben

st vie eine Blume des Feldes, die am Morgen blüht und des Nachts
welk st. Lass uns ↄaILézeit bereit sein, venn du uns rufst.

Ur batten dich auch für die Verletzten im Spatal: Lass sie mie-
der vöäIgenesen und keſnen Schaden davontragen. Lass se und

uns alle deine Güte täglöch neu erfahren, derm vir trauen auf dach.
Erhalte und mehre in uns den GIauben, dass du unser Leben recht

Lenkst 2u deſner Ehre und 2u unserem HeiL.

Amen

Und nun düurfen vir auseinandergehen in der CGewissheüt, dass Gottes
segen über uns valte und uns behüte. Epfeanget den Sesgen des Hérrn:

Der Fräede Gottes, der höher üst als IIe vVernunft, bewehre éureé

Horzen und Sinne in Chrästus Jesus. Der Segen und däe Kraft des
Lebendgen Gobtes begleſte LBuren Ausgang und Eingang und sei eéuer

Hort und Heil in guten und bösen Tagen, Im Leben und im Sterben und
auch in Stunden der Gefahr und bäs In aIegααια,.

Mmen

ORGEL-AVSGCANGCSSPIEL

PraelLudium in cnols

von Johann Ssbastdaan Bach
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